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Ein herrlicher vnd auß .
ꝙrekrleſener Tractat von phi - n

loſophiſchen Waſſer . L

Amit ich dir / allerliebſtel
Sohn / auffs kuͤrtzeſte vnd |

gleichſamb zu einem me⸗

morial eine verſtaͤndtnuͤß
deß rechten wahren philolophiſchen Lal

Steins / vnd wie in deſen præparatiõ
procediret werden ſolle / verfaſſe vnd

erklaͤre/ ſo wiſſe daß ſolcher Stein auß
zweyen Dingen / nemblich ex corpo⸗

¶ re ð ſpiritu ,oderauß manliehem vnd Tarisex
¶ weiblichemSahmen / das iſt / auß dem csrporeæ
| Waſſer Mercurii vnd dens corpore fpiritus

Solis zuſammen geſetzet vnd gebohren
wird : wiewir dann deſen in allen wah⸗

ben Schriften derphiloſophen gnug⸗
ſame Zeugnuͤßfinden / vnd dahero vn⸗
bonnoͤhten deren hinderlaſſene ſchriff⸗
Aweitlaͤufftig einzufuͤhren. Iſt dem⸗
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90 Vonm philelophiſchen

Mare 85 nach die endliche Meinung / daß zum

Jus id 2. allererſten der Mercurius ohn alle

guem frembde dinge ineingeiſtlich ſpiritua -

liſches Waſſer relolviert vñ aufgeloͤ⸗
ſet werde / welches vondẽ philoſophis

die prima materia der Metallẽ / auch

ein Lunæſaft / aqua vitæ,Q. eſſentia
vnnd ein fewriges brennendes Waſſer
oder Brantewein genennet wird / mit

RaR welchem Waſſer oder materia prima

metalla die metallen widerumb relolviert vnd

jhren harten/ ſtarrenden banden in

dainpr - jhte erſte vnd gleiche Natur / wie das

teriam . Waſſer Mercurii ſelbſt iſt / aufgeloͤſet
werden . Dieſet vrſachen halben nun

haben vns die Philoſophi in jhren
Suͤchern das gefroren Eiß zu einem

exempel furgeſtellet / daß es nehmlich
durch die waͤrme wider zu waſſer wer⸗

Quælibet de / weiles fuͤr ſeinet coagulationauch
ses redigi- MWaffergewefen ift ; Sagen darneben

mam ina· daß/ von was anfaͤngenvnd principi⸗

scriam peris ᷑in jedes ding ſeinen vrſprung þat):
principia egiie Demfelb wider dapingebracht
unde ozta

fuit werde /



Liita Jă

werde/ daß es das ſey / welehes es im an⸗

fang geweſen iſt Derowegẽ habẽ auch
die PHiloſophi in jhren Buͤchern ge⸗

ſehrieben / daß die pecies der metallen

nichtin Golt oder ſilber zu verwande⸗

len ſeyen/ wañ ſie nicht widerumb in jhꝛ
erſte materi reducirt vnnd gebracht
werden . Wie nun dieſe wiedergeburt
der Metallen zugeſchehen moͤglich ſey/
ſo mercke mein lieber ſohn gar fleiſſig / xeaueri⸗

daß ſolches allein mitder prima mare - wetallort
ria metallorũ das iſt / mit dem Waſ⸗ macriem
ſer Mercuri , vnd ſonſten mit keinem quomodo

anderen ding der Welt geſchehen ſoll
a

vnd muß . Dann dieſes Waſſer iſt der
Jun wer.

metalliſchen Natur am nechſten ge⸗ curi me⸗
freundet / alſo daß es nach jhrer beyden 7 ami

gleicher Vermiſchung ſich darvon

nimmermehr leparirt oder ſcheidet .

Auch haben vns die philolophi dieſes

Waſſer in der Turba vnd anderen buͤ⸗

chern gnugſamb zu verſtehen gegeben/
wann ſie alſo ſprechen : Die Natur

frewetſich jhrer Natur / die sa
De f.
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agua mer -

curij et phiſche Waſſer / vnnd der verborgene

Labor
i . Schluͤſſel dieſer Kunſt : Dann ohn
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92 VDom philofophiſchen

helt die Natur / verbeſſert dieNatut /
reduciret die Natur / die Natur vber⸗

ſteiget die Natur . Iſt demnach von⸗

noͤhten diß gedenedeyte Waſſer zu er⸗

kennen vnnd deſen præparation , wel⸗

ches waſſer ein hitziger fewriger durch⸗

tringender Spiritus iſt / das philoſo·

dieſes alle Arbeit der Alchymey vn⸗

nuͤtz vnd vergebens iſt . Darumb mein

Sohn verſtehe vnnd mercke / daß das

gange fundament def philofophi -
ſchen Steins dieſes iſt / daß wir mit

der prima materia metallorum , das

iſt / dem Waſſer Mercurii, das perfe⸗
cte vnnd vollkommene corpus Solis

wiederumb zu einer newen Geburt

bringen / daß es durch das Waſſer vnd

Geiſt wiederumb von newem geboh⸗
ren werde / gleich wie Chriſtus ſpricht /
Es ſey dann daß jemandt von newem

gebohren werde aus dem Waſſey vnd

Geiſt / ſo kann er das Reich Gottes

niche
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ſterblicher Leib herfur / der da viel Krale ,

Frucht bringet / vnd ſich gleich wie die

Waſſer . 93

nicht ſehen. Alſo auch in dieſer Kunſt
ſage ich dir / mein Sohn / Esſey dann

daß das corpus ſolis geſaͤhet werde /
anders iſts vergebens / vnd bringet kei⸗

ne Frucht / gleich wieChriſtus ſpricht :
Es ſey dann daß das Weitzen Korn in
die

Erde falle / vnd erſterbe vnnd faule /

anders bringet es keine Frucht . So

dann nun das Corpus ſolis durch das

Weſſer vnd Geiſt widerumb von ne⸗

wem gebohren wird / ſo waͤchſt alsdañ Corpu⸗

ein verklaͤter / aſtraliſcher / ewiger / vn⸗ 7 aquam
ij fit 2o

vegetabilia multipliciren kan . Vnd

hierauf ſagt der philoſophus Roge -
rius Baco, Ichverſichere euch / ſo das

aſtrum ſein inclination in einen ſol⸗

chen clarificirten Seibdes Goldes wer⸗

fen vnd imprimien wird / daß es ſeine
Krafft vnd Vermoͤgen biß zumletzten

Vrtheil nicht verlieren wird . Dann

der Leib iſt perfect vnd allen Elemen⸗

ken vereiniget vnd angenehm . Iſt er

abes
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aber nicht von newem gebohren / ſo kan

auch nichts newes / nichts groͤſſers/
nichts clariſicirters / nichts hoͤhers
vnd beſſers daraus werden . Wer nun

dieſe wiedergeburt aus der Natur / vnd

newer gebehrung der Metallen durch

Sea Das wafer ond Geiſt der prumæ ma⸗

tallorum teriæ nicht weiß vnd erkennet / der ge⸗

he nur dieſer gantzen Kunſt muͤſſig.
ssabii Dann glaube mir in der Warheit / daß
Chemia , ohne dieſes alles falſch/ luͤgenhafftig/

vnnütz vnnd vergeblich / auch vnmoͤg⸗
lich iſt / daß es anders

gefekeben
koͤnne.

Darumb haben die philolophi injh⸗
ren Buͤchern gar herrlich geſchrieben
vnd geſagt / daß jedes Ding ſeines glei⸗
chen gebieret / vnnd was der Menſch
ſaͤen wird / daſſelbe wird er auch aͤrnd⸗

ten vnd nichts anders . Ingleichem
fage der Philoſophus Richardus

Anglicus ,ſaͤet Golt vnd Silber / auff
daß fie durch das Mittel der Natur

Frucht bringen . Derowegen / mein

Sohn / ſolſtu kein ander corpus gi

y oek



dieweñ alie iaa findet: R ad
vnd vnvollkommen ſind Haben dem⸗ Chemiam :

nnach die philoſophi das Golt fuͤr al⸗

dlen anderen Coͤrpern darzu erwehlet / |
h¶dieweil es das aller vollkomnenſt ding

¶ ». inder Weltiſt / dasalle andere cor po -
ra erleuchtet / vnd jhnen das Leben ein⸗ |

. geuſt / vnd dieweiles einer fixen vnver⸗ 4

P brenlichen Natur / einer beſtendigen
Wurtzel / vnnd im Fewer bleibend iſt / i

34 | weilauch/wieRogerius fagt / an dena

€ leiblichen Golt / an ſeiner nobilitet vñ

Jßjperfection man nichts enderen kan/
nuvnnd das Golt aller natuͤrlichen Ge⸗

tbehrung endtſchafft iſt / auch indes

hgantzen Welt nichts vollkomlichers

ö¶iſt . Gleicheꝛgeſtalt redet der philoſo·
n , phus Ilaacus Hollandus : Vnuſes

Stein kan auß nirgent anders außge⸗
f i gepgenmwerden/ . alsauh einem perfes
W | &en : corpore / jadem vollfomneften

auff der Welt . Dann were es nicht ein

pertectes corpus, was fuͤr ein Stein
K ſolten



g6 VBom philoſphiſchen
A cotpote ſolten wir darauß extrahiren koͤnnen/petlecto
zes " petfes welcher doch ſolche macht haben muß /

aa extra - pap eraile tobre corpora lebendig maz
kitur

Sulphur
subeum
tekin aus

ZO,

chen/ alle vnſaubere reinigen / alle har⸗

te weich⸗vnd alle weiche hart machen

fol : Vnd were in der Warheit vnmuͤ⸗

glich einen ſo kraͤfftigen Stein auß ei⸗

nem vnvollkommenen vnnd gebrechli⸗
chen corpore zu extrahiren / ſintemal

auch vnmůglich iſt ein gut perfect

ding auß einem imperfecten vnſau⸗
Beren außzuziehen : Wiewol viele ſich
einbilden / daß ſolche extraction wol

geſchehen koͤnne / aber ſie fehlen weit
vnnd ſind gewißlich groſſe Gecken .

Darumb / meinSohn/ nehme in acht/
daß der rote Philoſophiſch Sulphur
imGold ſey / wie das Richardus bezeu⸗

get/ vnd der Koͤnig Calid ſagt : Vnſer
Sulphur iſt kein gemeiner Sulphur

⸗

ſonder er iſt von Mereurialiſcher Na⸗

tur fir / vnd fleucht das Gewer nicht :

Vnd alſo bezeugen auch alle andere

philos
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Wafer . i 97

A philoſophi , daß jhr roter Sulphur
das Gold ſey .

Gleichwol aber/ meinSohn / ſagen Lurum
die Philoſophiinjhren Buͤchern / daß vulgi non

das gemeine Gold oder Silber niche hogea
fhr Golt oder Silber ſey / dieweil jhr phord , de

Golt vnd Silber lebendig / das gemei⸗ Juomodo
ne aber todt ſeyen / ſo andere vnvoll⸗ osa
kommene corpora zu perliciren / oder ,

ſhnen von jhrer Vollkommenheit et⸗

was mitzutheilen nicht vermoͤgen .
Dann da ſie von jhrer pertection an⸗

deren ſolten mittheilen / ſo blieben ſie
dann ſelber vnvollkommen / weil ſie
mehr pertection nicht haben/ dannſie
ſelbſten bedoͤrffen. Nun / mein Sohn /
dieſe Worte der Philoſophen ſind war

vnd haben jhren Grund / dann es iſt vn⸗

muͤglich daß das gemeine Gold vnnd

Silber andere vnvollkommene cor -

pPora perficiren ſolte / es ſey dann daß /wie
ich zuvor gemeldet / das corpus

Solis & Lunæ durch das Waſſer vnd

Geiſt der primæ materiæ wiederumb

von

eni

iea



98 Vompliuolophiſchen
von newem gebohren werde / vnd ein

verklaͤrter / geiſtlicher / clarificirter,e⸗
wiger/ fixer / ſubtiler / durchtringender
Leib herfuͤr wachſe / welcher hernach
andere perfecta corpora zu perfici -

ren vnd ſich zu multipliciren vermag .

Darumb haben die philolophi hier⸗

auf alſobald geſagt / esgeſchehen ſolehe

Autttin -
Arbeiten an jhrem Stein deren Vrſa⸗

eara mul chen halben/ auff daß ſeine Tinetur in

tiplicatur jhm verbeſſert werde / dann es iſt Noth /
Rrreonrl. daß diefer Stein viel fubtiler ond bef

ſer gekocht ſey / als das gemeine Gold
vnd Silber . Auff dieſe Meinung re⸗

det der philolophus Bernhardus {it

ſeinem Buch alſo : Wir nehmen wol

dieſen Corper / wie jhn die Natur ge⸗

ſchaffen hat ; Iſt aber von noͤthendaß
Er durch die Kunſt / welche dieſesfals

der Natur folgen muß/ in ſeiner pertẽ⸗
ckion ſehr erhoͤhetwerde / damit er mit

ſolcher hohen perfection vnnd ſeinen

vbetfluͤſſigen Stralen die vnvollkom⸗

mene corpora im Gewicht / farb/ſub⸗
Rangi
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Wafer

i | Rang ja auch in ſeiner minerali⸗

eſchen Wurtzel vnnd principiis recht
we perficixen vnnd vollkommen machen
ch i

moge Bnd menn er inden grad gez
ie bliebenwere / darinn die Natut jhn ſon⸗ |

. ¶ ſten in ſeiner ſchlechten pertection ge⸗

r¶ laſſen hat / vnd nicht mehr perlect ge⸗
hemacht oder in ſeinerVollkommenheit |

- erphoͤhet wuͤrde/ worzu dienete vns dann

in
die Zeit von zehenthalb Monathen . A

hAuff dieſen Schlag redet auch Ar nole, po

efs w piſtel. InvnſermStein phlofo f
[ D iſt das Gold A Siberiin potentia phorum

|

jea || &virture , fráfiiger vnſichtbarervnd

n natuͤrlicher Weiſe / dann ſodas nicht

bowere / ſo koͤnte kein Gold oder Silber
ze⸗ darauß werden : Aber das Gold vnd

aß ¶ſilber in vnſerem Stein iſt beſſer denn

le. das gemeine / dieweiles lebendig / das

·gemeine aber todt iſt. Dieſer vrſachen
nit ¶ halben habẽ es die philolophi jhr Gold
en vnd jhr Silber genennet / dieweil ſol⸗
n⸗ehes in jhr cm ficin kraͤfftig / vnd in ſei⸗
b⸗gner ellentz wuͤrcklich / aber nicht ſicht⸗

© ij bas



Er corpo -
re Solis

perfecto
nihilfit ,
nif redu -

eaturad

primã ma -

triam .

10 Vonm philoſophiſchen
bar gemein Gold ond Silber if . Wel

|
P

ches dann auch Euclides im grofien
|| £

fopRoſario confirmiret / außeinem per-

fecten Ding / ſpricht er / wirdmchts / 8

dann es ſchon pertect vnd vollkom⸗

men iſt / wie es die Natur gemacht hat . m
Deßen haben wirein Exempel am

Brodt : Dann ſo das Brodt gehaͤfelt di

vnd gebacken worden / ſo iſt es perfect
in ſeinem gradoder weſen / vnd iſt alſo
zu ſeinem fuͤggenommenen End ge⸗ d
bracht / daß man darauß kein ander

Brodt haͤfeln kan . Alſo iſt esauch mit

dem Gold beſchaffen / ſo durch lange de

zeit von der Natur zu einem fixen voll⸗

kommenen end gebracht worden : Iſt X

alſo vnmuͤglich mit dem ſchlechten m

Gold andere corpora zu perficiren /
cs fep dann daf Das perfecte corpus

Ér

Solis wiederumb inſeine erſte mmateri ke

auffgeloͤſet werde / ſintemales alsdann d
durch vnſerarbeit vnd Kunſt zu einem |

warhafften Ferment vndTineturver⸗ de

kehrtt wird . Vher das ſagen auch die

phi -
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| philofophi , daf manzu feinem guten
Endte gelangen koͤnne/ ſolang biß golt

vnnd Sulber in ein corpus zuſammen

gefuͤget werden. Allhier / mein Sohn /
verſtehe dieLunam metaphoricè vñ Luna me -
nicht nach dem Buchſtab / dieweil die aphorica .

philoſophi in jhren Buͤchern ſagen/
daß Luna kalter vnnd feuchter Natur
ſeh

/ vnd dieſe de finition gebenſieauch
dem Mercurio : Darumbwird durch
die Lunam der Mercurius oder das

Waffer Mercurii oder priina mate -

ria , welches der philolophen Luna o⸗

der Lunæſafft iſt / verſtanden / wie ſol⸗
ches auß dem herrlichen tieffſinnigen
Buch Clangor buccinæ zuverneh⸗
men iſt .

Vnd alſo/ mein Sohn / haſtu einen

kurtzen vnderricht / daßin dieſerKunſt
kein Nutz koͤnne erlanget werden / es ſey

dann daß wir die pertecta corpora
tnit dem philoſophiſchen Fewer oder

dem Waſſer Mercurü wiederumb in

Ihr erſtes Weſenbringen / welehes er⸗

ij ſtes



foz BVoln philolopkiſchen

ſtes Weſen dann ein lulphuriſches
Waſſer vnnd nicht Mercurius vivus

etima ma iſt /wie die Sophiſten meinen . Dann

cekia quicꝰdie erſte materia metallorum iſt nit

der Mercurius vivus , ſondern ein kle⸗

bichter ſchwefelachtiger Dampff / vñ

gin viſtoſiſch Waſſer in welchem vi⸗

ſtoſiſchen Waſſer dann die drey prin -

cipia Sal , Sulphur vnnd Mercurius

verſamblet ſind . Iſt alſo vonnoͤhten
das rechte gebenedeyte Waſſer Mer⸗

curii , oder das himliſche vbernatuͤrli⸗

che Fewer zu erkennen / durch welches
die corpora auffgeloͤſet vñ zerſchmel⸗

Coguitio het werden . Dann dieſe erkaͤntnußiſt
aquæ Lij das allergroͤſte leoret , vnd ſtehet allein

deklercerg in dem gewalt Gottes / von dem wir es

allein erbitten muͤſſen. Hiervon ſagt
der Vhiloſophus Rogexius ,Gottder

turen geſetzet / wiewol er nalürlich iſt/

ſerhalb deß athembs welchenGott jhm
ein⸗

allmechtige hat den menſchen erſchaff⸗
fen vnd vber die Natur vnd alle Creos

|

vnd nichts mehr dann die Natur / aufſ⸗
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Wafer

kinbließ : Eben der wird vnd ſol Rich⸗i)
ter ſeyn vber die Werck vnnd jhre Na⸗

tut . Dieſer Goͤttlich Geiſt in vns bil⸗

det den Sinnen vnnd Gedancken der

menſchen fuͤr / gleich als in einem war⸗
hafften Geſicht / die erſte anfaͤnge der

Natur / bevorauß / dieweil der natürli⸗

che eingeſchaffene Geiſt etliche anzei⸗

gungen alſo befindet / darauff er war⸗

hafftig gruͤnden vnd fuſen kan / vnd in

ſolcher Arbeit vnnd eruſt deß Geiſtesnatuͤrlicher

erſchaffungbildet dergoͤtt⸗
liche Adam in vns fuͤr eine zerbrechung

dieſer gantzen Welt .Vnd S. Petrus lurmacre⸗

gibts auß dem angezünten brennenden eE
fewrigen Geiſt deß eingeblaſſenen A⸗ rur per i⸗

thems Gottes mit hellen Borten hesg min
für vnnd ſpricht : Daf dieElenentehsrocofm >
für Hitz zerſchmeltzen werden / vnd die philolo⸗

Erde vnd jhre werck darinnen verbren⸗icus
nen / vnd ſoll eine newe Welt gebohren
werden / vnd herrlich / koͤſtlich vnnd gut

ſeyn / wie in Apocal ypſi fein fuͤrge⸗

mahlet iſt ; Vnd hierauff ſchleuſt vnd

a
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Corpus

ſagt der phi loſophus , wie wir vonie
tro geſagt / daß eine Zerbrechung der

elementiſchen Welt durch das Fewer

geſchehen ſoll . Diß mercket nun auch
in dieſer Kunſt / daß in der Natur vor⸗

bildung das Fewer auch ſolches thun
muͤſſe vnd außrichten werde , Nehme
demnach deine Gedancken auff diß
Waſſer / meinSohn/ mit welchem dz

corpus Solis , foauchwie Rogerius
Sous cor- . hezeuget/ eine vollkommene geſchaffe⸗
kumpondu

Pet aquam
38i .

ne Welt iſt / verbrennet / zerſtoͤret / vnd

zerſchmeltzet wird / daß auch ſolches
nicht ein ge neines Fewer ſey/ dieweil

das gemeine Fewer das golt nicht ver⸗

brennen noch zerſtoͤren kan : ſondern es

iſt ein vbernatuͤrliches vnverbrenliches
Fewer / das allerſterckeſte Fewer/ ja ein
hoͤlliſches Fewer/ das allein macht hat
das Golt zuverbrennen / vnnd von ſei⸗
nen harten ſtarrenden Banden zuent⸗

loͤſen. Dieſes vbernatuͤrliche Fewer /
das einen ſolchen Gewalt hat vber das

Golt vnd andere metalliſche Coͤrper/
vel⸗
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berſtche vnnd wiſſe / daß es allein dat

geiſtliche ſchweffeliche fewrigeWaſſer
deß Mercurũ ſey / in welchem das cor⸗

pus Solis zerſchmeltzet vnd verbrennet

wird / vndaußdieſem zerſchmeltzten vñ

zetſtoͤrten wird alsdann auch eine neue

Welt geſchaffen vnnd gebohren / vnnd
das himmliſche Jeruſalem / dasiſt / ein

wiger clariticirter / lubtiler / durch⸗

tringender firer Coͤrper/ der alle andere

corpora durchtringen vnd perſiciren
kan . Dahero ſagt Rogerius ;gleich
wie ein vbernatuͤrliches Fewer das ſeyn
wird / welches die elementa der gan ?

pen Wele zerbrechen vnnd ineinander

zerſchmeltzen wird / vnnd wie dann das

newe Werck auß dem zerbrochenen
yvergaͤnglichen Werck der zerſchmeltz⸗
ten Elementen wiedervmb new geboh⸗

ren / vnd ein ewiges Werck ſeyn wird

alſo hat vns die heilige Dreyfaltigkeit
in dem himmliſchen Stein auch ein v⸗

bernatuͤrliches Fewer gewieſen vnnd

zuverſtehen gegeben . Mein Sohn /
G p dieſes

—

Wafer . top

AE

n
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dieſes vbernatürlich Fewer haben die

philoſophi injhren Buͤchern verbor⸗

gen/ vnd ſolches mit paraboliſchen re⸗

den mit vielen vnzehlichen nahmen ge⸗

nennet / vnnd ſonderlich nennen ſie es

Balueum Mariæ , vnnd ein feuchten

Roß miſt / wenſtruum Harn / milch /

Blut / aquam vitæ vnd dergleichen .

Von dieſem Fewer ſagt Bernhardus .

mache ein vaporoſiſch Fewer / ſtaͤtig/
digerirendt / nicht gewaltig / ſubtil /
lufftig / clar / beſchloſſen / vnverbren⸗

lich / durchtringend vndeinig : vnd dar⸗

auff ſpricht er weiter fuͤrwar ich hab

dir alle weiß deß Fewers geſagt / dann

dieſes vaporoſiſch Fewer thut alles /

derowegen beflelet er auch / daß man

dieſe ſeine Wortvom Fewer offtmals

vnd wol bedencken ſolle . Wird dem⸗

nach ein Meiſer darauß bald mercken

vnd vernehmen / daß ſolche worte nicht

von einem gemeinen Fewer / ſondern

von einem vbernatuͤrlichen zuverſte⸗

pen find : Wir anch Maria Prophe ~
tiſſa



Waſſer⸗ Toy

tiſſa andeutet / daß das Element deß

Waſſers die
qonti

àLaer fehmet vnd

weiß mache . Vnd von dieſem Fewer

( ſoerwe 0 8 nennet ) vnd wie es

prp æpariren ſey rededetauch Ra 4yil ü -
|

dus Lullius in ſeinem teſtamento

noviſſin Codice ,in Animametal ERRA is
lorum , Luce Mercuriorum,yndin gij .

j

hbro Mercuriorum; im Diuch de
|

Secretis naturæ ſ. de Q. eſſentia ,

vnd im Elucidario teſtamenti . 4 .

ſagt er : daß es nicht menſchlich ſon⸗
dern Engliſch ſey / dieſes himmliſche
Fewerzuoffenbahren / vnd daß es das

auergroͤſeſte Geheimnůͤß ſey in deſen

i
Ca zu kommen .Sagt noch ni

hbiervbermit figͤͤrlichen
Worten / daß

„ ſolches Fewer der Weyſen cowßoni⸗
nret werde auß Roß miſt vnd lebendigẽ

nKalch . Was aber durch den lebendi⸗

PE

A

E
E

AE
E

EE

gen Kalch præriguriret werde / wilich

unanderswo erklaͤren . So habich auch

; vorhingemelt was durch den Roßmiſt
angedeutet wird /daß nemlich der Roß⸗

miſt
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miſt das Waſſer primæ matetiæ ſey /

dann es iſt warm vnd feucht gleich wi ?

Venterle :
der Roßmiſt ; es iſt aber nicht ein ge⸗

philof . ef meiner Roß miſt / wie viel vnwiſſende
- agua Gij . verſtehen vnd meinen . Dahero ſagt

et Philofophus Alanus : dfe Philo -

fophi paben das feuchte Fewer einen

Roß miſt genant / in welcher Feuchtig⸗
keit die verborgene Waͤrme behalten
wird / dieweil deß fewers im Roßbauch

eigenſchafftiſt / daß es das Golt nicht

zerſtoͤret/ ſondern es vmb ſeiner Feuch⸗
tigkeit willen mehret . Ingleichem

ſpricht Alchidonius : vnſer Medi⸗

ein iſt im feuchten Roßmiſt zuverber⸗

gen / welcher der WeyſenFewer iſt . Al⸗
ſo auch Klanus : lieber Sohn habe

guten Fleiß in der Feulung oder Zer⸗
brechung : Vnnd die Feulung muß in

gelinder Waͤrme / dasiſt / in feuchtem

Roß miſt geſchehen . Ebener maſen

ſagt Arnoldus de villa nova amo :

Cap . von der Waͤrme / daßdie Waͤr⸗

nedeg Roßmiſts jhr Fewer ſey. " >
auch



Waſſe ‘E OG

auch Alphidius : es wird gekocht vnd

eingegraben in die Waͤrme deß Roß⸗
miſtes . Deßgleichen Ariſtoteles :

Die Erde oder Das corpus wird fich
keiner Krafft zu erfrewen haben / wann

es nicht durch den Roßmiſt ſublimirt
wird . Darumb ſagt Hermes ; bratet

vnd kochet jhn in der waͤrme deß Roß⸗
bauchs ; vnnd Morienus : ſo du im

Roß miſt nicht findeſt / was du ſucheſt /
ſo laß deine Vnkoſten angehen , Wit

dieſen koͤmpt Arnoldus vberein : es

ſoll jhm keiner ein ander Fewer dann

dieſes ſuchen / dann das iſt der Weiſen
Fewer / der Weiſen Schmeltzofen / jhr
calcinit , ſublimir , reverberir , ſol -
vir , coagulir vnd figir Ofen / weil die⸗
ſes Waſſer alle Metallen lolvirt vnd

calcinirt , auch ſich mit jhnen Roth
vnd weiß ſelbſt ſchmeltzet . Alſo redet

auch die Turba , vnnd Senior : vnſet

Waſſer iſt ein Fewer/ vndvnſer Waſ⸗
fer if ſtaͤrcker als alles Fewer / dann es

macht auß dem corpore deß Goldes

einen

Aqua Xij
eftignis
philol

i
n

o
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einem lauteren Geiſt / welches das na⸗

tůrlich Fewer nicht thun kan / wiewol

das natuͤrlich Fewer auch darzu gehs⸗

ret . Dann alsdann gehet vnſer Waſ⸗

ſer in die natuͤrliche Leiber ein / vnnd

verwandelt ſich in das erſte Waſſer/
darnach in ein Erden oder EA /ſo
das Golt mehr verbrennet als das na⸗

tuͤrlich Fewer ; geſtalt auch Calid

ſagt / Es iſt in Warheit ein Fewr / das

Omg preni M et .

Wie aber diß philolophiſche waſ⸗

Aqua mer foy oder $ e wer / dasiſt / aqua Mercu -

modop" rü præparirt werde / haben die philo⸗

paranda eop
hi verborgem fat Doch hiervon

Raymundus L ulli us in ſe inen ſechrif⸗
ten am allerbeſtenfuͤr allen / doch auch
dunckeler Weß geſchrieben. Wird

demuach erſilichvonnoͤhten ſeyn/ daß
der Mercurius von ſeiner euſſerlichen

Feuchtigkeit vnd irrdiſcher Irrdigkeit
gereitiget werde / doch nicht mit ver⸗

letzlichen zerſtoͤrlichen dingen / darvon

ſeineedle / fruchtbare / gruͤnendevnd ge⸗

behren⸗
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behrende Natur zerſtoͤret werde . Avi⸗

cenna , Arnoldus , Geber , Raymũ -
dus in codicillo , vund andere mehr
Philoſophi wollen / daß der Mercu⸗

rius am beſten durch die lublimation

von gemeinem præparirtem Saltz
gereiniget werde / alsdann den lubli⸗

mat in heiß WSaffer geworffen / lolvi⸗
ret von jhm den ſpiritam Salis , den

ſublimat getrucknet / vnter lal tartari

gemiſcht / vnd per retortam getrieben
vivificirt ſich wiederumb / dz geſchicht
etlich mal / vnd durchdieſen Weg wird

der Mercurius etlicher maſſen feiner
euſſerlichen Feuchtigkeit vnd von ſei⸗
nen læ cibus entladen / vnnd dieſe pur⸗

gation ſagt Bernhardus am End ſei⸗
ner Epiſtel / ſey jhm nicht ſchaͤdlich/

dieweildas haſe Waſſer on
d

das ſalz,
jhn nicht durchtringen .Verſtehe aber

allhier / mein Sohn / eby Mer
ij diff

curius einer gleichformigen vnzerthei⸗ cilis ,

ligen ſubſtantz vnnd weſens iſt / ſo koͤn⸗

nen wir jhn alſo euſſerlicher weiß nicht

recht

S ADA
aqsa

Ji

S

AE
E

AE

——
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recht oder vollkommen reinigen / die⸗

weil auch ſeine irrdiſche Vnreinigkeit

in ſeinem innerſten verborgen ligt/ die

man mit keiner lublimation von jhm

ſcheiden mag / wie viel vnverſtendige

N ſich deſen / aber vergebens / vnderſſl⸗

hen. Darumb muß allhier ein ander
Mittelfuͤrgenommen werden / nemb⸗

lich den Mercurium vivum purga -

tum von ſeinen Banden zu loͤſen / mit

welchen er von der Natur ſo einform⸗
fich indem Erdreich zuſammen ver⸗

I NMercurius bunden : dieſer Banden muß er fuͤr⸗

De war wiederumb erloſet vnnd inſein al⸗

Aaii eed ler erſtes Weſen / das iſt / in ein ſehwe⸗

Io [i absqʒ hetæ felachtiges (piritualiſches Waſſer
zogenen . relolvitt ſeyhn / opn addition alleg į

»
JP?

afn

pnp

-JA

ndi

aa

oam

a

m . frembder Dingen der Welt / wie ſol⸗

i

Mai
ches Rogerius Bacon ynder dem Ti⸗

JN tul de Mercutiobezeuget / vnndauch
i i e Raymundus in Theorica femes tee

i

ti ſtaments ſagt ; wo es nicht wind alſo

RN | putrificirt vnnd auffgeloͤſet ſeyn / ſo

I wird das meiſtruum nicht einer fei⸗

K
: gm f

—

f
|



gen wehrt ſeyn. So aber der lebendige
Mercurius ohn einig frembd Ding

ſeiner Banden entloſet / vnd nun in daserſte Waſſer relolvirt
koͤnnen wir jhn innerlicher weiſe reini
gen / vnd durch die deſtillation den oighſpiritum vom Waſſer vnd irdiſchen
Irdigkeit leparirenʒ pon welcher ſe⸗
paration die philoſophi gar verbor⸗
gener weiſe geſchrieben haben / daß es
nicht bald cin hartkoͤpfigerMenſchverſtehẽ wird ; ſonderlich aber haben ſie

es figuͤrlicherweiſe in der deſtillation
des Weinsbeſchrieben . Dann wir fez

Exem -
; ; ; P plum dehen in der deſtillation des Weins/ daß vini detil .

der Weingeiſt mit vielem Waſſervnd larions

irdiſcher Irdigkeit vermiſchet iſt .
nun aber kan man durch kuͤnſtliche de⸗
ſtillatiop den truckenen ſpiritum oder
Weingeiſt von aller phlegmatiſchen
Waſſerigkeit vnd irdiſcher Irdigkeit
ſepariren / alſo daß man den gantzen
ſpiricum vom Waſſer des Weins le⸗
Parutt / das Waſſer von der erden / ſo

blete

iſt / als dann Merenrins
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hleibet alsdann die haͤfe/ aus welcher

nach jhrer calcination ſein eigenes

weißes Saltz extrahirt / vnd mit dem

ſpiritu wieder conjangirt / vnd et⸗

lichmal wieder deſtilliret wird / biß

dasgantze lal nitri mit demſpitiru uͤ⸗

ber den Helm gangen / dardurch dann

der lpiritus in ſeiner Krafft von dem

lale maͤchtig geſtercket vnd geſchaͤrffet
wird . Vnd in Warheit iſt dieſes eine

merckliche figuͤrliche beſchreibung ſo

vns von den philoſophis furgebildet
worden / deren wirauch in der beſchrei⸗

bung des waſſers Mercurü nach⸗

folgen follen ; weil wir nach defen re -

ſolution vnnd auffloͤſung gleicher

weiß alſo / wie vom Wein geſagt /
durch die lublimation das Waſſero⸗

der phlegma von dem ſpiritu / vndden

fpiritum von der Erden lepariren /
auch die Erde rectiſtciren / vnd mit

dem lpiritu wieder conjungiren vnd

deſtilliren / biß es mit einander uͤber

den Helm gehe. Von der præparati⸗
on die⸗

A

p

ip
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—
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A
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erendieſes Waſſers Bat vnder allen an⸗ Lalllura⸗
5 deen phiofophis feiner flóre ond ri pa
mbeſſer geſchrieben als Raymundus paratione
fs Lullius / nehmlich in Teſtamento no .

Aus Ri ,
p Villimo / wie auch im Erſten Teſta⸗ |
4z ment / in libro Mereuriorum , libro
m Eſlentiæ & c . da er deutlich gnug⸗
mſam erklaͤret / daß nach der putreta⸗ |ee

||
&ion , feparation , deĝillation bee

|

ne Philoſophiſchen Weingeiſtes das ai
fo Geiſtliche Waſſer mit feiner Erden i

g € wiederumb vermiſchet vnd deſtillixet W
is⸗ werde / daß es mit uͤber den alembi⸗ UE
hz cum gehe erklaͤret auch wie daß dieſer | l
e - pPhiloſophiſcher wein oder menſtru⸗

ee um mit ſeinem eigenẽ dale geſchaͤrffet
vnd geſtercket werde . Vnd alſo verſtehe Aercurig

o⸗auch daß als dann dieſes Waſſer jfolatas
en menſtru ami oder philoſophiſcher katas

Weingeiſt ſein eigen corpus oder le⸗

vig
| Dendigen Mercurium in das allerer⸗

ndſte Weſen oder Waſſer auffloſet ;
ep [ 1 durch welches es dann ohn End muls

tis ciplicixet wird durch die putrefactiõ
wE A i vnd
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vnddeſtillation . Was aber vondie⸗

ſes waſſers ausziehung geſagt iſt / be⸗

ſtetiget Arnoldus de villa nova /
wann er ſpricht :Esiſt eine lobſtantz
voller brodemen / die helt eine feiſte
Feuchtigkeit in ſich / von welcher lub⸗

ſtant⁊ der artiſt ſepariret die Feuch⸗

ligkeit der philoſophen / die zum

werck beqvem iſt / vnd die ſo klar als

Augenthraͤnenz darinnen auch die .

Eſſentia Metalliſch wohnet / ſo den

Metallen beheglich iſt / vnd in jhr iſt
die tinctur ein gantzes metall zuſam⸗
men zubringen : Dann ſie hat in jhr
die Natur argenti vivi / vnd die Natur
des ſulphuris . Roſarius philoſopho -
rum ſagt von der deſtillation dieſes
menſtrui oder Waſſers / daß darin⸗

nen groſer fleiß zuhaben / vnd die ge⸗

vala benè ſchirr / darinnen du deinen Geiſt reini⸗

gen wilſt / glaͤſern ſein ſollen / daß der

Geiſt keine ſtette außzufliegen finde /
quz ij . dann er durch die loͤcher des geſchirꝛs

behendiglich aus gehet : Vnd ſoder ro⸗

te Geiſt
ti-

akt

a

a

o
a

a
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te Geiſt außgehet / fo arbeitet der artif
vnbſonſt : den roten Geiſt nennen die

philoſophi ein Blut / vnd menſtru -

um ; darumb verſorge dich wol mit
deinem geſchirꝛ vnd fugen / daß duden
trocknen Geiſt mit ſeinem Blut allein
in ein receptackel ohne ausriech⸗
ung ſeiner Krafft entpfangen moͤgeſt/
vnd behalte jhn / biß du hernach mit

ſhmarbeitenwirſt . Aber das ſehen in

dieſer deſtillarion iſt viel mehr dann Proceffis
das ſchreiben / vnnd ſoll darumb nie⸗ indenilia :

mand ein Meiſter ſein / er ſey dann zu⸗
vor ein ſchuͤlergeweſen . Biß derohalbẽ
fuͤrſichtig in denem Werck / ſetze ein

receptackel vor / vnd deſtillir zum

erſten mit lindem fewer das Element

deß Waſſers / vnd ſo das abdeſtilli⸗
et iſt / ſo thu daſſelbehinweg / vnnd ſetz

ein ander receptackelfuͤr / vnd ſchleuß
diefugenfeſt zu / damit der Geiſt niche
außrieche / vermehre auch das Fewer
ein wenig / ſo wird im Helm ein trock⸗

ner gelber ſpiritus auffſteigen / vnd al⸗

Hiij fo

One 2e

uz .
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ſo halt das Fewer ſter / ſo lang der Geiſt
gelbiſt . Darnach wenn der alenbic

begint rot zu werden / fo vermehre das

Fewer gar gelinde / vnd halte es alſo biß
der rote Geiſt vnd das Blut gantz her⸗

auß deſtilliret vnnd durch den Helm
wandelen wird / gleich den Wolcken in

der Lufft; Vnd alſobald der rote Geiſt
herauß deſtilliret iſt / ſo wiro der

Helm weiß werden / alsdann hoͤre
ſchwind auff / vnd haſt alſo die zwey

Elementen / Lufft vnd Fewer / im Re⸗

teptackel / vnnd den rechten Spiritum
oder trocknenGeiſt auß gezogen / vnd

haſt das purum ab impuro ſepati -
ret . Siehe nun haſtu die prirnam ma⸗

teriam metallorume , darinnen die

corpora reducirt werdi . Dann alle

Metallen haben jhren Vrſprung vom

Waſſer / vnd das iſt eine Wurtzelallen
Metallen . Darumb werden ſie in

Waſſer reducirt , wie dasgefrorne
Epp auch wieder in der Waͤtme ʒu

Waſſer wird / dieweil es zu voy Waſſer
gewe⸗



geweſen. Verwundere dich demnach
deſen nicht / dann alle dingen inoaii
Erden ſind /BA Wurtzel vnd vr⸗

ſprung vom Waſſer haben . O wie

viel iſt deren / ſo da arbeiten vnd nim⸗

mermehr auff die Wurtzel gedencken :
Es iſt ein Schluͤſſel des gansen Te
Wercks / es lolviretvon ſtundt an die

corpora / es iſt Vatter vnd Mutter /
thus auff vnnd ſehleuſt ſie zu / vnd re⸗

ducirt ſie in das / was ſie anfaͤnglich
geweſen ſind . Es ſolvirt die corpora ,

vnd coagulirxet ſich ſelbſten darmit /
der Geiſt wirdt auff dem Waſſer ge⸗

fuͤhret/ das iſt / die krafft des Geiſtes
wird da wirckent geſehen / vnd das ge⸗

ſchicht wenn man das corpus in das

Waſſer ſetzet . Darauff ſagt der phi -
loſophus : Sehet an das ſchnoͤdeding
darmit vnſere Heimligkeit auffge⸗
ſchloſſen wird . Dann es iſt ein Ding
das jederman wol kennet / vnd wer das

nicht weiß / der mag es ſelten / oder ja
nimmermehr finden : der Weiſe behelt

N mf t6

Waffe 1¹9
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es vud bi Thor tlurff is hiutveg / vu⸗

die reduction iſt leicht dem Der fic

a Aber / mein Sohn / hier wird es

das groͤſte Geheimnuͤß ſeyn/ dieſen
Relolutio Stein oder Mercurium vivum ſei⸗

Gij ST ner natuͤrlichen Banden zu entbinden /
crerum . damit er von Natur gebunden iſt / das

iſt / jhn in ſein erſtes Waſſerauffzuloͤ⸗
ſen vnd zu relolviren / dann wann das

nicht geſchehe / ſo wehre alles verge⸗
bens ; dann wir koͤnten den rechten geiſt
oder waͤſſerige ellentz / der die corpo⸗
ra ſolvirt, nicht ſepariren vnd außzie⸗
hen. Vnd dieſe Auffloͤſung iſt vonal⸗

Sunlofs, len philolophis verborgen worden /
Phi occul vnd ſie haben ſolches G Ott dem All⸗
Siepe $

- maͤchtigeniin ſeinen Gewalt befohlen/
aguz ,

vnd haben den Menſchen vermaledeyet
vnd verflucht / der es offentlich offen⸗
bahret . Derohalben ſie von der reſo⸗

lution dieſes rohen Coͤrpers kurtz vnd

ſubtilgeredeth haben / damit es den vn⸗

verſtendigen verborgen blieb . Aber du

meinSohn mercke/ daß ſolche relolu⸗

tion
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, oeß iebenoigen Mercανν νewo

ie Mittel ſchwerlich zugehen wird / muͤſ⸗
so —enaber keine Sophiſtiſche Mittel ge⸗
n praucht ſeyn / wie viel grobe vnverſtaͤn⸗
i⸗jige vnd vnwiſſende Narren thun / die

' / | den Mercurium durch viel wunder⸗

sobare arten zu Waſſer machen / vnnd

„ vermeinen / daß es das rechte Waſſer
s = ſeyn ſolle . Sie ſublimiren den Mer⸗
„ Ñeurium durch corroſiva mit allerley
ſt Saltzen vnd vitriolen / darvon der lub⸗

limirte Mercurius die Saltzgeiſt in

ſich zeucht / vnnd den ſublimat ſolvi⸗

ren ſie hernach zu Waſſer in Balneo

oder im Keller oder ſonſten auff man⸗

cherley weiß. Item ſie machen jhn zu

Woaſſer durch Salmiack / durch kreu⸗

£ l ter/ Seyfen / aquatort, durch felgame
„ geſchirre vnd dergleichenviel ſophiſti⸗

ſfche Regimentʒ welches aber alles mit⸗
D

|
einander groſephantaſey / narrereyvñ

M vergeben vnnůtz ding iſt: es vermeynen
auch etliche ſie woͤllen darnach ſolche

dinge
von dem Waſſer Mercurü wie⸗
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12 “ Rom philofophiſchen
der abſcheiden vnd lepariren / vnnd es

Caula et ſolle alsdaun das rechte Waſſer ſeyn/
roram in daß die Philotophi begehren . Deſen
confectio . Myſach aber allein dieſeiſt / daß ſie die
ne aquæ . aya . A

Worte der philolophorum nicht be⸗

trachten / welche doch offenbahr ſagen /
daß es mit keinem frembden Ding der

Welt ſolle vermiſchet werden . Vnd
Bernhardus ſagt in ſeiner Epiſtel :

So bald der Mercutius außgetruck⸗
net wird durch die Saltzen / aquatort
vnnd andere Dinge / ſo iſt er alsdann

nimmermehr zu dem philoſophiſchen
Werck tuͤchtig / dann ſo er mit den ſal⸗

tzen / alaunen vnd aquaforten außge⸗
trocknetwird / ſo lolviret er nicht mehr.

Mercke aber / mein liebet Sohn / was

ichdirjetzunder ſage / vnd wie die Phi⸗

loſophi in jhren Buͤchern den verſten⸗

Hacopti· digen einen Bericht hieruͤber hinder⸗
nè notan - laſſen ; nemblich daß dieſes Waſſer
i durch kein frembdes Mittel dieſer welt

—

præparirt werde / ſondern alleinvon

y IR$

SEE

PET

nE

a

DaNA

ts

iLk

Gne

T

damn

vn

m

Paa

aP

ezg

p

anA

A



Vaſſer. Try

Natur . Diehe ſind dem verſtendigen
helle deutliche Worte / fo ich dißmals
nicht oͤffentlich erklaͤren / ſondern die⸗

felbige in ein beſonderTraetaͤtlein ver⸗
faſſen wil / doch aber zu einem memo⸗

rial dieſe folgende Verſen hierbey ſe⸗
1 Bn

Nim friſch / rein / lebendig / weiß vnd

klar /
Bindejhre Haͤnd vnd Fuͤſſe gar /

Mit dem allerſtaͤrckſten Strick /
Damit er ſterbe vnd erflick

Im verſchloſſen Hauß der putrefactiõ
Wie ſolchs die Natur vns zeiget an .

Durch gleich eintraͤcktige Natur werde

ſolvirt

In das erſte weſen hochgetiert /
Iſt ein lebendiger geiſtlicher brunqnell /

Fleuſfet vom Himmel klar vnd hell/
Iſſet ſein eigen Fleiſch vnd Blut

Damit er ſich mulripliciren thut .
a aa ada ha AANS Flaw

Wernun durch göttliche HAT dife vi artin ,

gebenedeite Waſſer erlanget / der dan⸗

cke Gott / dann er hat den ſchluͤſſelin ,

ſen

EJE fnume

Zai jpn

haͤndẽ / damit er diever ſperte ſchloßal⸗
N

1
ſer metalliſchen Truhen auffſchlieſ⸗
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NAS
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s24 Vom philoſophiſchen

ſen kann / darauß Gold Silber / Edel⸗

geſteine/ ehr/ gewalt vnd geſundheit zu

langen . Dieſes gebenedeite Waſſer
wird von den philolophis die Tochter
Plutonis genant / die da Gewalt vnd

Macht hat uͤber alle Schaͤtze . Sie

wird auch genant die weiße/ reine / zar⸗

ee / vnbefleckete Jungfrauw Beja/ ohn
welche keine gebehrung oder vermi⸗
ſchung geſchehen kann . Darumb ha⸗
ben die philolophi dieſe zarte reine

Jungfrauwdem Gabrico vermehlet /
damit ſie Frucht erwecken / vnd da ſie
Gabricus beſchlaffen / iſt er geſtorben .
DieBeja hatjhn wegẽ groſer Liebe ver⸗
ſchlucket vnd verzehret / wie hiervon
Arisleus in Turba philoſophorum
redet : Vnd Bernhardus ſpricht in ſei⸗
ner practica ;der Brun oder die fonti⸗

na iſt dem Koͤnigwie eine Mutter / dan

ſiejhn zu ſich zeucht / ertoͤdtet jhn/ vnd

ringet jhn si todt : Oer Køng aber

ſtehetwiederdurch ſie auff / vnd verei⸗

zůget ſich mit jhr alſo faſt / i
fein

enſch



Rafer lap

Menſch jhnvern den mag . Dar⸗
umb ſagen die philolophi , ob ſchon
Gabricus fuͤr der Welt koͤſtlicher /

wehrter / vnnd thewrer iſt dann Beya ,
ſo kann er doch allein keine Frucht
bringen . Dieſe Jungfrauw vnd ge⸗variz aß⸗

benedeytes Waſſer haben die puloſo-Fellario -
nes aquæ

phi in jhren Büchern mit viel tauſend dij .

Nahmen genennet / heiſen es es einen

Himmel / ein himliſches Waſſer / ein

himliſchen Regen / einen Himliſchen
Tauw / vnd ein Meyentauw / ein Pa⸗
radiß Waſſer ein Scheidewaſſer / vnd
ein aquam regis vnd corroſiviſch a -

quafort / ein ſcharffen Eſſig vnd

Brantenwein / auch quintam eſlen -

tiam vini , einen waͤchslichen gruͤnen
ſafft

/ einen waͤchslichen Mercurium ,

ein grünendes Waſſer vnd leonem

viridem , einQveckſilber / ein men⸗

ſtruum vnd ein Blut / ein harn vnd

Roſſeych / eine milch vnd eiue Jung⸗
frauw milch / ein weißerarſenie / city

Silber / ein Luna vnd Lunæſafft / ein

Weſb/



26 Vonm philoſophiſchen
Weib / vnd einen weiblichen Sahmen/
ein lulphuriſches Dampfwaſſer vnd

Rauch / einen feurigen brennenden

Geiſt / ein toͤdtliches durchtringendes
Gifft vnd Baſiliſcum deralles tödtet/

ein vergifften Wurm / eine gifftige
Schlange / einen Drachen / eine lcor⸗

Pion ſo ſeine kinder friſtet / ein hoͤlliſch
Feur des roß miſts / einſcharffes Salg
vnd ſal armoniacum / ein gemeines
Saltz / ſcharffe Seiffen / Lauge / vnd

viſcoſiſch oͤhl/ einen ſtraußmagen / der

alles friſſet vnd verdauwet / ein Adler /

gepet ond Nermetiſchen Vogel / ein

Vaß & ſigillum Hermetis , ein

ſchmelz vnd calei niroffen / vnd ande⸗
re vnzehliche Nahmen der Thieren /

Voͤgel / Rr euter/ der Waſſer / ſaͤfften/
Milch / Bluts / & c . haben ſie es ge⸗

nennet / vnd alſo figuͤrlicher weis in jh⸗
ren Buͤchern geſchrieben / daß ſolches
Waſſer aus ſolchen dingen gemacht
werde ; da doch alle vnweiſen / die es in

dergleichẽ ſachen gefucht/ das begehrte
rechtt
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lechte Waſſer nieht gefunden haben .
Wiſſe demnach / mein lieber Sohn /

daß es nur allein aus dem Mercurio

vivogemacht wird / vnd ſouſten auß
keinem anderen frembden Ding der
Welt ; vnd habenjhm die Philoſophi
datumb ſo viel Namen gegeben / da⸗

mit es von den vnweiſen nicht erkandt
wůrde . Vnd wil alſo hiermit dieſes
Tractaͤtlein beſchloſſen haben / darbeh
du verſtehen vnnd lernen ſolſt / daß ohn
dieſes Fewer alle Arbeit der gangen

Welt verlohren / vnnd alle Chemiſche
Proceſſen erlogen / vnnuͤtz vnndfalſch
ſind . Der groſſe Rolarius ſagt / es iſt
nicht mehr als ein einiges Recept / vnd

mit dieſem einigen Schloß ſind alle

Suͤcher der Philoſophorum parti⸗
culariter & univetſaliter beſchloſ⸗

ſen / vnnd gleich als miteiner ſtarcken
Mawren vmbmauret vnd verwahret /
vnd der den Schluͤſſel nicht kennet / o⸗
der

in Haͤnden hat/ der kan das ſchloß
nicht auffſchlieſſen / noch etwz frucht⸗

bares

Aqua &i
unde fia R



128 Vom philoſophiſchen |

bares erlangen . Dann diß Waſſeriſt
der einige Schluͤſſel die metalliſche
Mawren vnnd Garten auffzuſchlieſ⸗

ſen . Vnd dieſes Waſſer iſt das ſtarcke

aquafort , welches Haacus in ſeinem

particulariſchen Werck meinet vnnd

verſtanden haben wil / damit er die cor⸗

pora lolviret vnnd geiſtlich machet .

blausa .
Darumb mercke mit hoͤchſtem Fleiß/

dunnanil daß ohne dieſes Waſſer in der Che⸗

ao Che - mia nichts zu arbeiten ſtehe / auch oh⸗
mnedas alles falſch vnnd erlogen iſt / ſo
wolin Metallen vnnd mineralien / als

vegetabilibus & animalibus . Man

ſolvir , ſublimir , deſtillir , calcinir ,

extrahir , miſcire , componire wo
mit man wil / man lolvire es im Kel⸗

ler / m Balneo , im Miſt / in aquafor -
ten / vnd allerley ſtarcken Waſſern / wie
es immer moͤglich ſcheinet / vnd die Al⸗

chymiſtiſche Proceſſen lehren / oder ſo
erdacht werden koͤnnen ; man mache

oͤhl/ Waſſer / kalch / Pulver / ſchwartz /

weiß / gelb vnd rodt / man brenne es / gie⸗
ſees /
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durch Golt vnd Silber zumachen / ſo
ift doch alles / im Grund vnd auß⸗

gang / falſch / erſtunckenvnderlogen .
Dañ ich ſelbſt hab mit meinen eigenen

Haͤnden / weil ich ſonſt nicht glaubte /
dieſes alles mit ſchaden vnd nachtheil
erfahren . Sey demnach gewarnet /
mein Sohn / dich fur ſolcher Sophi⸗

ſten in /der Alchymey vnd aller der⸗

gleichen betrieglichen loſen Leuten auf⸗
ſchneiderey / als fuͤr dem leidigen Teu⸗

fel / vnd als fuͤr einem vnreinen grau⸗
ſamen brennenden Fewer vnnd Gifft

ſees / wie es immer moͤglich iſt / vnnd
die Alchymiſtiſche recapten lehren/
vnnd fuͤr warhafftig anzeigen / dars

Sophiſtæ
in Chemia

zuhůten ; dañ durch dieſe Sophiſterey vitandi ,

der ſuͤß ſchleichenden falſchen Alchy⸗
mey bringet ſich der Menſch vmb Leib

vnd Seel / Ehr vnd Gut / vnd iſt dieſer
betrug in warheit aͤrger als der teuffel

ſelbſt. Dann dajemandtanſolche Be⸗
triegerey ſehon ein gantz Fuͤrſtenthum

wenden koͤndte/ wuͤrde es doch alles

pera
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a
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1 verzehret / vnd darbey keine beſtaͤndige
np Warheit erfunden werden . Darumb

Eg thu die Augen auff / erkenne / erkenne
| l den einigen Schluͤſſel vnnd fleug alle

Falſchheit / dann es iſt vnmoͤglich au⸗

der geſtalt etwas wahrhafftiges vnnd

nutzbares zu erlangen / als wie ich in

dieſem Buͤchlein ſchon be⸗

richtet hab.

EWIG
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